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8 Zusammenfassung

iese	Arbeit	erm licht	erstmals	einen	 berblick	über	 as	 esamte	Scha en	
Albinmüllers in den Bereichen Kunstgewerbe und Raumkunst während seiner 
akti en	Zeit	 ca. 	bis	 .	 amit	 er en	 erän erun en	seines	Stils	s -
ie	seine	 siti n	in	 er	 ef rmbe e un 	un 	seine	 un en rientierun 	in-

nerhalb	 ieses	lan en	Zeitraums	sichtbar.	Zusät lich	 ur en	 ei	bisher	 n	
er	 rschun 	nur	 eni 	beachtete	As ekte	seiner	 erufstäti keit	ein ehen 	
betrachtet,	s 	 ass	 as	 il 	 n	Albinmüller	entschei en 	 er llstän i t	 er-
den kann: Dies ist zuerst die eigene Ausbildung und die Zeit als Angestellter in 
er	hist ristisch	 e rä ten	 belin ustrie	in	 en	 er	un 	 er	 ahren,	
elche	 ie	 asis	bil eten,	auf	 er	er	seine	s ätere	 nt urfstäti keit	au aute.	

Als	 eites	 ur e	 ie	 ehrtäti keit	an	 er	 unst e erbeschule	in	 a ebur 	
un 	 en	Gr her lichen	 ehrateliers	in	 armsta t	aus ührlicher	behan elt.	
Aus	 en	hier	 ie er e ebenen	Aussa en	über	seine	 nterrichtsmeth en	k n-
nen	 um	einen	 ichti e	 rkenntnisse	über	seine	 nt urfs rin i ien	 e n-
nen	 er en.	Zum	an eren	bieten	 ie	ab ebil eten	Schülerent ürfe	erste	An-
halts unkte	 ur	 eurteilun 	einer	m lichen	 rbil irkun 	 es	Stili eals,	
welches Albinmüller vertrat.

Abschlie en 	 er en	nun	 ie	 ichti sten	 rkenntnisse	 er	ein elnen	 r-
an e an enen	 Abschni e	 usammen efasst	 un 	 im	 er leich	mit	 an eren	
r ta nisten	 er	 ef rmbe e un 	ein e r net	un 	be ertet.	Zuerst	 ir 	

Albinmüllers	 siti n	bestimmt,	 . h.	mit	 elchen	 i eln	un 	Zielen	er	sich	 er	
Auf abe	 er	Stilref rm	annahm,	 ie	er	 n	 er	 ef rmbe e un 	 ahr en m-
men	 ur e	un 	an	 en	er	sich	mit	seinen	 nt ürfen	richtete.	 n	einem	 eiten	
Schri 	 er en	 ie	stilistische	 nt icklun 	un 	 ie	 harakteristik	seines	 ei-
tra s	 ur	Stilref rm	 usammen efasst 	hier u	 ir 	 usät lich	 il material	aus	
Albinmüllers	ei enem	 hnhaus	heran e en,	 essen	 inrichtun 	un er-
älscht	seine	ei enen	Stili eale	 ie er ibt.
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8.1 Position innerhalb der Reformbewegung

aut	ei ener	Aussa e	entschie 	sich	Albinmüller	um	 	 er	 ef rmbe e un 	
bei utreten,	um	 ür	 en	neu	 u	scha en en	Zeitstil  13 1	 u	käm fen.	 n	 er	

rt ahl	 eutete	sich	früh	an,	 ass	im	Zentrum	seines	 n a ements	 eni er	
esellscha s litische	As ekte,	s n ern	 r	allem	stilistische	 ra en	stehen	
ür en.	Auf	 ie	ei enstän i e	 nt urfstäti keit	 ar	Albinmüller	bestens	 r-

bereitet,	 a	er	eine	umfassen e	 raktische	Ausbil un 	im	 ischlerhan erk,	
bis	hin	 u	h ch erti er	 uns ischlerei,	erhalten	ha e	un 	bereits	mehrere	 ah-
re	als	an estellter	 nnenarchitekt	täti 	 e esen	 ar,	be r	er	sich	 er	 ef rm-
be e un 	anschl ss.	 nterstüt un 	erhielt	er	auf	seinem	neuen	 e 	sch n	
früh	 n	 r minenter	Seite	 urch	 en	bereits	anerkannten	 ünchner	 u en -
stilkünstler	 arl	Gr ,	 er	um	 	an	 er	 unst e erbeschule	 res en	lehrte.	
it	 echsel	 ur	 a ebur er	 unst e erbeschule	 ur en	 eren	 irekt r	
mil	 rmälen	un 	ab	 	 er	 erliner	Architekt	 ermann	 uthesius	 u	

Albinmüllers	 ürs rechern,	let terer	einer	 er	 ichti sten	 ertreter	 er	 eut-
schen	 ef rmbe e un .	 urch	 ie	 erufun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l -
nie	 	fan 	Albinmüller	im	hessischen	Gr her 	 rnst u i 	einen	 ä en.

Albinmüller	unterstüt te	 ie	 rstellun 	 n	 er	 ührun sr lle	 es	 ünst-
lers	innerhalb	 er	 ef rmbe e un 	un 	 erstan 	sich	selbst	klar	als	s lcher.	 in	
ichti es	 erkmal	einer	 ünstleri entität,	 as	ei ene	 ünstlerm n ramm, 13  

ha e	er	bereits	 r	 	aus ebil et.	Seine	 au tauf abe	sah	er	in	 er	 nt-
urfstäti keit,	 as	nahelie en 	ist,	 a	sich	hier	 ie	Zielstellun 	 es	 u en stils,	

Sch nheit	in	 en	Allta 	ein ubrin en,	 irekt	umset en	lie .	 n	einem	 rief	an	
en	Sanat riumsleiter	 rie rich	 arner	erklärte	er	 :	 ch	nie	bin	ich	an	
eine	Arbeit	mit	 em	Ge anken	 e an en,	 irst	 u	 abei	Gel 	 er ienen 	S n-
ern	immer	nur:	 ann	ich	 amit	ein	 erk	scha en,	 as	 ut	un 	sch n	ist  13 3

S 	sah	auch	sein	 ehrk n e t	 ie	Aufrechterhaltun 	 er	 rennun 	 i-
schen	ent erfen em	 ünstler	un 	 en	aus ühren en	Zeichnern	un 	 an -
erkern	 r:	Albinmüller	 llte	seinen	Schülern	bestenfalls	 ie	technische	

Ausarbeitun 	eines	 ünstlerent urfs	 utrauen –  ie	 nt urfstäti keit	 er ies	
er	nach	 ie	 r	an	 en	 ünstler,	 an 	an ers	als	 ermann	 uthesius,	 er	
h e:	 n	 er	nächsten	Generati n	 ir 	 er	 an erker	 ielleicht	sein	ei e-
ner	 ünstler	sein	  13 .	 enn ch	set te	Albinmüller	sich	 ür	einen	 ra is-

1321	 Albinmüller	 ,	S.  .

1322	 l.	Anm.	 .

1323	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

1324	 uthesius	 ,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 ehrk n e t.
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rientierten	 nterricht	ein,	um	 as	 erstän nis	 ür	 aterial	un 	 erstellun s-
meth en	 u	schulen,	un 	 ermi elte	 ie	Aus ührun 	 n	Schülerent ürfen	
.  .	 urch	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	 er	 ie	 erkstä en	
ür	 eutschen	 ausrat	 e hil	 üller,	 res en.	 r	 k nnte	 aller in s	 in	
a ebur 	als	 eil	 es	 ehrerk lle iums	nicht	in	 em	 leichen	 a 	 in uss	

auf	 ie	 nterrichtsmeth en	ausüben,	 ie	es	 .  .	 eter	 ehrens	 er	 run 	
aul	in	ihrer	 lle	als	 irekt ren	 er	 üssel rfer	 unst e erbeschule	 eh-
rens,	ab	 	b .	 er	 erliner	 nterrichtsanstalt	 aul,	ab	 	 erm chten.	
Als	Albinmüller	 	 er	 irekt r sten	 er	 unst e erbeschule	in	 a e-
bur 	an eb ten	 ur e,	lehnte	er	mit	 er	 e rün un 	ab,	sich	in	 armsta t	
n ch	nicht	ausreichen 	mit	 nt ürfen	einen	 amen	 emacht	 u	haben.	 ar-
aus	k nnte	man	schlie en,	 ass	ihm	 ie	Ausbil un 	 er	nächsten	Generati n	
e enüber	 er	ei enen	 nt urfstäti keit	 eni er	 ichti 	 ar.	 bens 	ma 	
e ch	auch	 ie	 n äuschun 	über	 as	man eln e	 nteresse	an	 ef rmen,	
elches	er	 	 em	 ehrerk lle ium	 er	 a ebur er	 nstituti n	 r e-
rfen	ha e,	bei	 er	 ntschei un 	eine	 lle	 es ielt	haben. 13
Gemä 	 en	Zielen	 er	 ef rmbe e un 	unterstüt te	Albinmüller	 arallel	

ur	 ehrtäti keit	l kale	 etriebe	mit	seinen	 ünstlerent ürfen. 13 6 Dass er 
amit	 siti en	 in uss	auf	 as	 rtliche	 unst e erbe	ausübte,	bestäti te	 er	
irekt r	 er	 rti en	 unst e erbeschule,	 mil	 rmälen,	bereits	 . 13  

Gleiches	sahen	auch	 eter	 essen	in	 en	 usterräumen	 ür	 ie	 essauer	 unst-
halle	 	un 	 ermann	 uthesius	im	 eitra 	auf	 er	 eltausstellun 	in	St.	
uis	 ,	einem	 errenarbeits immer,	 er irklicht. 13 	Ab	 	 in 	Albin-

müller	län erfristi e	 erträ e	mit	 irmen	in	 an 	 eutschlan 	ein.	 ür	 ie	
Sächsische	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit ,	un 	 ie	 ürstlich	St lber sche	
ü e,	 lsenbur ,	 rä te	er	entschei en 	 ie	 r ukt ale e	 ür	 u en stilent-
ürfe.	 bens 	be euten 	 ar	sein	 eitra  – neben	 em	 n	 ichar 	 iemer-

schmi  –  ur	stilistischen	 rneuerun 	 es	 ester äl er	Stein eu s,	 ie	er	
hl	auch	einen	 r eren	 eil	 er	 ünstlerent ürfe	im	 u en stil	 ür	 ie	

ü enschei er	Zinnhersteller	 uar 	 ueck	un 	Gerhar i .	schuf.	Zumin-
est	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	un 	 ie	 r u enten	 es	 es-
ter äl er	Stein eu s	besuchte	Albinmüller	re elmä i ,	um	 ie	neuen	 elle	

	 Albinmüller	 ,	S.  	 ch	 ersuchte,	 ie	Schüler	 u	Selbstän i keit	 u	er iehen,	 bei	aber	nicht	immer	 län-
en e	 esultate	 ür	 ie	Schul Ausstellun en	herauskamen.	 ch	 llte	 ie	Schüler	an	Auf aben	aus	 er	 ra is	bil en,	
fan 	aber	nicht	 as	rechte	 erstän nis. .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

1327	 Siehe	Anm.	 .

1328	 l.	 essen	 ,	S.  	 uthesius	 ,	S.  	 s	 as	 errenarbeits immer,	Anm.	 er	 erf. 	le t	erfreuliches	
Zeu nis	 a ür	ab,	 ie	 er	 in u 	einer	 enn	auch	kleinen	 ünstler ru e	 as	 rtliche	 an erk	beleben	un 	 u	
erken	ersten	 an es	be ähi en	kann. .
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irekt	in	 e u 	 um	 erkst 	un 	 en	 erstellun stechniken	 u	ent ickeln.	
amit	nahm	er	ein	 ichti es	 n e t	 es	 	 e rün eten	 eutschen	 erk-

bun s	auf,	nämlich	 ie	en ere	Zusammenarbeit	 n	 unst	un 	 n ustrie. 13 9 
Zu em	 erban 	er	mit	seiner	 nt urfstäti keit	einen	 ä a ischen	Au ra :	

er	 esteller	muss	eben	auch	er en	 er en	 	 133 	hielt	er	 	in	einem	
rtra 	über	Gartenkunst	fest.	Auch	 iese	 altun 	ents rach	 er	Zielstellun 	
es	 erkbun es,	f l erichti 	trat	Albinmüller	 em	 erbun 	 	bei.

n	seinen	Zeit en ssen	 ur e	Albinmüller	klar	als	 ertreter	 er	neuen	
ichtun 	 ahr en mmen,	auch	 enn	eini e	kritische	 e ensenten	ihm	 ie	
erkun 	als	 uster eichner	nachtru en. 1331	 ch	bereits	 	ha e	 er	 a -
ebur er	Schul irekt r	 rmälen	 e ielt	ihn	aus e ählt,	um	mit	seiner	 ilfe	
en	 ehr lan	 u	ref rmieren.	Als	 arl	Schmi t,	 nhaber	 er	 res ner	 erk-
stä en,	 	 ie	 unst e erbeabteilun 	 ür	 ie	 eutsche	 unstausstellun 	
in	 res en	k n i ierte,	sah	 ieser	Albinmüller	 ür	 ie	Aussta un 	eines	

hnhauses	 ür	einen	 echtsan alt	 r. 133 	 ie	 inrichtun 	 eier	 uster-
hnräume	 ür	 ie	neue	 essauer	 unsthalle	 	 ur e	ihm	überant rtet,	
ie	auch	 ie	 erliner	Galerie	 eller einer	 	acht	Zimmeraussta un en	

ihrer	 eueinrichtun 	an	Albinmüller	 er ab.	Seine	Anerkennun 	als	 ünstler	
bele t	nicht	 ulet t	seine	 	erf l te	 erufun 	 um	Ausstellun sk mmissar	
ür	 a ebur 	un 	 ie	 r in 	Sachsen 	 ür	 ie	 .	 eutsche	 unst e erbe 	

Ausstellun 	in	 res en	 .	 iese	 siti n	 ar	ausschlie lich	 ünstlern	 r-
behalten,	 a	man	nur	 iesen	 ie	 ähi keit	 uschrieb,	 ie	k rrekte	 mset un 	
der Ausstellungsziele zu beurteilen. Auch Albinmüllers eigene Beiträge zu 
ieser	Ausstellun 	h ben	ihn	nun	 ür	eini e	 e ensenten	auf	eine	Stufe	mit	
anerkannten	 ertretern	 er	neuen	Stilrichtun 	 ie	 ehrens,	 lbrich,	 aul,	 ie-
merschmi 	un 	 an	 e	 el e. 1333

Seine	 nt ürfe	 räsentierte	Albinmüller	erf l reich	auf	 ichti en	nati -
nalen	un 	internati nalen	Ausstellun en,	neben	 er	eben	er ähnten	 res ner	
Ausstellun 	 .  .	auf	 en	 eltausstellun en	in	St.	 uis	 	un 	 rüssel	 .	
mfan reiche	 eiträ e	lieferte	er	 u	 en	Ausstellun en	 er	 armstä ter	 ünst-

lerk l nie	 	un 	 .	 eil eise	brachte	er	sich	selbst	als	 r anisat r	in	Aus-

	 .:	 .  ahres ersammlun 	 es	 eutschen	 erkbun es ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  – ,	
hier:	 S.  	 ere elun 	 er	 e erblichen	Arbeit	 im	 Zusammen irken	 n	 unst,	 n ustrie	 un 	 an erk,	
urch	 r iehun ,	 r a an a	un 	 eschl ssene	Stellun nahme	 u	einschlä i en	 ra en .

1330	 Albinmüller	 ,	S.  .

1331	 Siehe	Anm.	 – .

1332	 Siehe	Anm.	 .	 ei er	kam	 as	 r ekt	nicht	 ur	Aus ührun .

1333	 Siehe	Anm.	 .
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stellun s r ekte	ein:	S 	k r inierte	er	 en	 eitra 	 er	 ünstler ru e	 a -
ebur 	 ür	St. uis	 	un 	 ar	 ie	bereits	er ähnt	 ür	 ie	 res ner	 unst-
e erbe Ausstellun 	 	als	Arbeitsk mmissar	täti .	Akti 	beteili te	er	sich	
r	allem	an	 er	 r anisati n	 er	 ben	er ähnten	Ausstellun en	 er	 arm-

stä ter	 ünstlerk l nie	 	un 	 .	Schlie lich	 irkte	er	   	als	lei-
ten er	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur .	Zurückhal-
ten er	scheint	sein	 insat 	in	 en	namha en	 erbün en	 er	 ef rmbe e un 	
e esen	 u	sein:	 ber	 ie	 it lie scha en	im	 eutschen	 erkbun 	un 	
eutschen	 ünstlerbun 	als	s lche	hinaus	ist	bisher	nichts	 u	Akti itäten	Al-

binmüllers	in	 iesen	 ereini un en	bekannt.	An	 er	ersten	 r en	 erkbun -
ausstellun 	 	in	 ln	 ar	er	nur	in irekt	über	ausstellen e	 irmen	mit	 i-
ersen	 nt ürfen	beteili t.	 in i 	 ür	 ie	 elan e	 er	 armstä ter	 ünstler-
k l nie	set te	er	sich	ab	 	intensi 	ein	un 	bemühte	sich	n ch	in	 en	 er	
ahren	um	 eren	 eiterbestehen.	 ur eiti 	en a ierte	er	sich	nach	 em	 rs-
ten	 eltkrie 	im	 armstä ter	 unstrat.	Ab esehen	 n	seinem	 insat 	 ür	 ie	
ünstlerk l nie	scheint	Albinmüller	 esentlich	 eni er	 r anisat risch	b .	

leiten 	täti 	 e esen	 u	sein	als	an ere	 ertreter	 er	 ef rmbe e un 	 ie	 .  .	
run 	 aul,	 er	akti 	im	 eutschen	 erkbun 	arbeitete	un 	u. a.	 ie	künstleri-

sche	 eitun 	 er	 eutschen	Abteilun 	 ür	 ie	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	
inneha e.	 rtra s 	un 	Aut rentäti keiten	nahmen	nach	 e en ärti em	
enntnisstan 	 u	min est	bis	 um	 rsten	 eltkrie 	ebenfalls	nur	einen	 erin-
en	 eil	seiner	Akti itäten	ein,	im	Ge ensat 	 .  .	 u	 enr 	 an	 e	 el e,	 er	
sich	auch	in	seinen	 e ten	intensi 	mit	 en	Anf r erun en	 es	neuen	Stils	
auseinan erset te,	 er	 arl	Gr ,	 er	mehrere	Artikel	 ur	 ef rm	 er	 unst-
e erbeschulen	 er entlichte.	 rst	in	 en	 er	 ahren	schaltete	sich	Albin-
müller	häu er	in	 ie	 eba en	um	 as	 eue	 auen	ein,	 enn	auch	teil eise	
nur	in	 er	l kalen	 resse:	Sein	 hl	 ichti ster	 mmentar	 S 	s llt	ihr	 auen 	
Sachlichkeit	als	 un ament 	erschien	in	 er	 a ebur ischen	Zeitun . 133  

m	Zentrum	 er	 nt urfsarbeit	 n	Albinmüller	stan 	 er	 hnraum	 ür	
as	 eh bene	 ür ertum.	 icht	nur	 ie	meisten	seiner	 aumkunst erke,	s n-
ern	auch	seine	 bel,	Gebrauchs 	un 	Zier erät	 ie	auch	 ie	 eiteren	 ate-
rialien	 ur	 aumaussta un 	 ie	 e tilien,	 enbelä e	 er	 a eten	 aren	
um	 insat 	in	 iesem	 inrichtun sfel 	 r esehen.	 is	 	 n en	sich	 arun-
ter	 nt ürfe,	 ie	 a ür	 el bt	 ur en,	auch	 ür	 nan iell	 eni er	Gut estellte	
ersch in lich	 u	sein – s 	 as	 res ner	Zimmer 	 n	 	 er	 ie	Zinn erät-
scha en,	 elche	 	 n	 er	Dekorativen Kunst	 er entlicht	 ur en.	 ie	
usterräume,	 elche	Albinmüller	 	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	schuf,	nah-

men	mit	 er	 e iblen	 blierun 	un 	 er	k sten ünsti en	Schabl nenmalerei	

1334	 l.	Albinmüller	 .
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als	 an estaltun 	ebenfalls	 ücksicht	auf	 erin ere	 nan ielle	 i el.	 ch	
bereits	 ie	 eit leich	entstan enen	 nt ürfe	 ür	 an häuser	 er eisen	auf	eine	
rientierun 	hin	 u	einer	 hlhaben eren	 un scha .

ine	Zusammenarbeit	mit	 en	 erkstä en	 er	 u en stilbe e un 	ist	
bislan 	nur	bis	 	bekannt.	 m	 	lieferte	Albinmüller	 nt ürfe	 ür	 ie	
res ner	 erkstä en	 ür	 an erkskunst	 n	 arl	Schmi t,	 	 echselte	

er	 u	 en	ebenfalls	in	 res en	ansässi en	 erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	
e hil	 üller.	 as	 r ramm	bei er	 nternehmen	strebte	eine	 ute	Gestal-

tun 	auch	 ür	nie ri e	 ink mmen	an.	An ers	als	 run 	 aul	 er	 ichar 	
iemerschmi 	hat	sich	Albinmüller	nicht	mit	 er	seriellen	 r ukti n	 n	
enm beln	beschä i t,	 b hl	 a n	aus e an en	 er en	kann,	 ass	er	

auf run 	seiner	Ausbil un 	über	 ie	n ti en	 enntnisse	 er ü te,	ents re-
chen e	 nt ürfe	unter	 erücksichti un 	 er	 unkti nalität	un 	 nan iellen	
As ekte	an uferti en.	 in	 ele 	 a ür	ist	 as	bereits	er ähnte	 res ner	Zim-
mer 	 n	 .	Z ar	 ri 	Albinmüller	 as	 ema	 er	Serien r ukti n	in	 en	

er	 ahren	 ür	 en	 l hausbau	auf,	 ch	richteten	sich	 iele	 er	 auten –	
ie	auch	 as	 	ent ickelte	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik  – an	eine	
nan krä i ere	 un scha . 133 	 iese	 rientierun 	be rün ete	Albinmüller	

	 amit,	 ass	er	an	 iesem	 unkt	 an lun sbe arf	sah:	 en eni en	aber,	
ie	sich	nach	 em	 i en hnhaus	sehnen	 	 , 	k nnte	in	 er	bisher	 eübten	
eise	nicht	 eh lfen	 er en	 er	nur	in	 an 	 ersch in en em	 a e.  1336 
S ätestens	mit	 em	 echsel	 ur	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 eh rte	Al-

binmüller	 u	 enen	 ünstler nt erfern,	 ie	sich	mit	ihrer	 äti keit	auf	 ie	 e-
h benen	Gesellscha sschichten	k n entrierten,	in	 er	Annahme,	 ass	 ie	an-
eren	 em	 rbil 	 n	allein	f l en	 ür en.	 n	 iesem	 unkt	 ich	er	 n	 en	
ealen	 es	 erkbun s	ab,	 er	mit	seiner	Arbeit	breitere	 e lkerun sschich-

ten	erreichen	 llte.	 ie	 erstärkte	Ausrichtun 	auf	eine	 eh bene	 un scha 	
in 	 arallel	einher	mit	 em	 unehmen en	 insat 	 n	e leren	 aterialien	
un 	auf än i eren	 echniken,	 elche	Albinmüller	 .  .	in	 er	kunst ll	intar-
sierten	 l ertäfelun 	 es	 usiksaals	un 	 em	 hl	sehr	k sts ieli en	
Schlaf immer	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 räsentierte. 133 	 m	
ach an 	be rün et	er:

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 Albinmüller	 a,	S.  	 im	Ge ensat 	 um	 iet hnun sbau .

1337	 Siehe	 a itel	 . . .
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»Nicht die Sucht originell zu sein oder zu wirken, sondern der Wille, dem an einen 
gewissen Lebensgenuß gewohnten, vermögenden Besitzer ein Heim zu bauen, 
schuf die Werke.« 133

it	seiner	 altun 	stan 	Albinmüller	nicht	allein,	 ie	eine	 ritik	an	 er	 eu-
räsentati n	 er	 erliner	Galerie	 eller einer	 	 ei t,	 u	 er	neben	ihm	
u. a.	auch	 eter	 ehrens	un 	 aul	 an 	 nt ürfe	bei etra en	ha en:

»Für jene Kreise, die in der Kunstpflege mehr einen Luxus als ein inneres Bedürfnis 
befriedigen, mussten Künstler herangezogen werden, die […] in übertriebenen  
Formen und prunkhaften Materialien mehr Repräsentationsräume für Ausstellungs- 
als für Wohnzwecke schufen.« 1339

ine	 rklärun 	 ür	 iese	Ausrichtun 	auf	eine	 nan krä i e	 un scha 	kann	
in	Albinmüllers	 kussierun 	auf	 ie	Stilfra e	lie en.	 ie	als	am	 ichti sten	
ahr en mmene	Auf abe,	 ie	 aumkunst,	 ar	in	ihrer	i ealen	Aus rä un 	

nur	in	 r en	 hnun en	b .	 äusern	um uset en,	 a	 e er	 aum	ents re-
chen 	seiner	 unkti n	 u	 estalten	 ar, 13 	im	i ealen	 all	als 	 e er	 unkti n	
ein	ei ener	 aum	 u e iesen	 ur e.	Zu leich	erm lichte	eine	 nan krä i e	
un scha 	 r e	 reiheit	bei	 aterial ahl	un 	 erstellun stechnik,	 ie	 .  .	
ie	 ben	 enannten	 äume	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 ei ten	
er	 usiksaal	 ur e	tatsächlich	an	einen	Abnehmer	in	 en	 SA	 erkau .

1338	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 . . .:	 ubrik:	 unstausstellun en.	 erlin ,	in:	Kunst und Künstler	 	 ,	S.  – .

1340	 aenel scharrmann	 ,	S.  	 Aus	 em	Gebrauche	s ll	 rm	un 	 urchbil un 	eines	 e en	 aumes	ent i-
ckelt	sein. .
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8.2 Stilistische Charakteristiken

Aus	 en	überlieferten	 nt ürfen	Albinmüllers	 ir 	 eutlich,	 ass	er	 ie	 e-
ba en	um	 en	 richti en 	Zeitstil	aufmerksam	 erf l te	un 	 ie	 e eils	aktu-
ellen	Str mun en	 ür	sich	a a tierte,	 hne	 abei	 en	Geschmack	seines	 e-
ählten	Ziel ublikums	aus	 en	Au en	 u	 erlieren.	Zur	 il un 	 er	ei enen	
rmens rache	k nnte	er	auf	einer	breiten	 asis	au auen.	 urch	Ausbil un 	

un 	 ehrtäti keit	 ar	er	mit	 en	 erschie enen	hist rischen	Stilrichtun en	
ertraut.	 ereits	 ähren 	seiner	Zeit	als	An estellter	in	 er	 belin ustrie	
ha e	er	sich	in	 useen,	 ibli theken	s ie	auf	Stä tereisen	 eiter ebil et.	
arallel	ha e	Albinmüller	seit	 er	Gesellen eit	Stu ien	in	 er	 atur	betrieben,	
ie	 u	 einer	 er	 ichti en	 ti uellen	 ür	 en	 u en stil	 ur e.	 Seine	
enntnisse	in	 er	Stil eschichte	 er llstän i te	er,	als	er	im	 erbst	 	 ie	
rlesun 	 ur	 Architekt nischen	un 	 rnamentalen	 rmenlehre 	an	 er	
unst e erbeschule	 a ebur 	übernahm.

ie	ersten	 nterieur Ski en	[Abb. 6, 9]	un 	 belent ürfe	[Abb. 10,11] aus 
en	 ahren	 	bis	 	 aren	n ch	 n	 nentschie enheit	 ischen	 ist ris-
mus	un 	 u en stil	 e rä t,	 ch	 	 ir 	 as	klare	 ekenntnis	 ur	m er-
nen	Gestaltun 	mit	seinem	 rämierten	 res ner	Zimmer 	[Abb. 19, 20] deut-
lich.	 n	 en	f l en en	 ahren	schuf	Albinmüller	eine	 r e	Zahl	an	 nt ürfen	
ür	 unst e erbe	un 	 aumkunst,	 ie	in	 rm ebun 	un 	 rnamentik	 em	
u en stil	 u u r nen	sin ,	 bei	im	 ereich	 er	 bel	bereits	ab	 	eine	
eutliche	 e u ierun 	 er	 estalterischen	 lemente	un 	ein	be innen er	 e -
klassi ismus	 u	be bachten	sin .	Sie	 ur en	 unehmen 	auf	ihre	 asten Grun -
f rm	 urück e ührt,	 as	abstrahierte	 ek r	 ur e	häu 	als	 ntarsie	um eset t	
[vgl. z. B. Abb. 30, 32]. 

Aus	einem	 ericht	 mil	 rmälens	 n	 	k nnen	eini e	stilistische	
Grun rin i ien	Albinmüllers	entn mmen	 er en,	nämlich	 eine	sinn emä e	
un 	 r	allem	s arsame	 er en un 	 es	 rnamentes,	es	nur	 a	an ubrin en,	

	es	 ie	 unkti nen	 er	Architekturteile,	 as	 ra en,	Stüt en,	 mschliessen	
etc.	unterstüt t  13 1.	Als	 ns irati n	 ienten	 ti e	aus	 l ra	un 	 auna:	 e-
ch	 fan en	 ie	 r anischen	Gebil e	 nicht	 in	 ihrer	Gesamtf rm	 er en-
un ,	s n ern	es	 ur en	charakteristische	 in elf rmen,	 ie	sie	sich	beim	
Stu ium	 er	 atur	auf rän en,	an e an t . 13 	 eis iele	 a ür	sin 	eine	 ein-
kanne [Abb. 77]	mit	stilisierten	 lütenstän eln	auf	 er	 an un 	 er	eine	 af-
feekanne,	bei	 er	 as	 rnament	 en	charakteristischen	 inien	 er	 rm	f l te	

1341	 rmälen	 a,	f l.	 .

1342	 rmälen	 a,	f l.	 .
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[Abb. 79].	 aneben	set te	Albinmüller	früh	 e metrische	Schmuckf rmen	un 	
lemente	 er	 au rnamentik	 ie	 a erk	un 	 aufen en	 un 	ein.	 ie	sin-
ulär	 lat ierten	Schmuckm ti e	 ur en	 ele entlich	mit	schmalen	Zierlinien	
erbun en.	Gera e	bei	 en	 lachmustern	 ür	 in leum	lässt	sich	ein	h her	Gra 	
an	Abstrakti n	in	 er	 mset un 	 er	 ralen	 rbil er	be bachten.	Gestal-
tun sl sun en,	 ie	naturnah	 iere	 er	 an en	als	Ge ä k r er	umset ten,	
kamen	bei	Albinmüller	sehr	selten	 r.	 ll ürliche	 ier uren	traten	 umeist	
als	 ei erk	auf	un 	rahmten	 en	ei entlichen	Gebrauchs e enstan 	ein	
[Abb. 89, 90, 96].	Gera e	im	 ereich	 n	Gebrauchs erät	benut te	Albinmüller	
rnamente	un 	 rmen	bei	 erschie enen	 nt ürfen	un 	 aterialien	 ie-

der. 13 3	 in rücklich	auf	 ie	 rmens rache	Albinmüllers	 e irkt	haben	eini e	
er	Grün un smit lie er	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	 ürck,	 ehrens	un 	
uber.	 es n ers	 	tri 	 ie	Schmuckf rm	 er	 lute	auf,	 ie	sie	auch	 enr 	
an	 e	 el e	häu 	einset te,	auch	 e metrische	 rmen	fan en	 er en un .	
arallel	 n en	sich	in	ein elnen	 ek relementen	 ückbe ü e	auf	 tische	Stil-
f rmen,	 .  .	in	 en	 a ebur er	 einstuben	 ank arth ichters 	mit	an-
e eutetem	 reu ri en e lbe	im	 ntr e	[Abb. 47]	 er	 a erk	in	 er	 ür-

verglasung [Abb. 56].	G tische	un 	r manische	 lemente	ha en	Albinmüller	in	
en	 er	 ahren	bes n ers	fas iniert, 13  zugleich kann es sich hier aber auch 
um	 in üsse	 n	Seiten	 er	britischen	Arts ra s e e un 	 ehan elt	haben.	
ine	britisch	beein usste	 rmens rache	ist	bei	Albinmüller	bis	 	 u	be bach-
ten	un 	auch	 as	 	auf	 er	 res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 räsentierte	
rau immer	 eist	mit	 en	schlanken	 rmen	un 	 er	starken	 et nun 	 er	
ertikalen	eine	 er an tscha 	 u	 nt ürfen	 harles	 ennie	 ackint shs	auf.	
Aus	all	 iesen	 erschie enen	 in üssen	ha e	Albinmüller	 	 u	einer	kla-

ren,	stra en	 rmens rache	 efun en,	 ie	 hne	 irekte	 ückbe ü e	auf	hist ri-
sche	Stilstufen	auskam	un 	 ürliche	 rnamente	nur	 urückhalten 	einset e.	
Als	 eis iele	 enannt	seien	 as	 errenarbeits immer	 n	 	[Abb. 69, 70] und 
as	Schna sser ice	 n	 	[Abb. 84], welches mit dem zarten Zick-Zack-De-
k r	un 	 er	ele ant	schlanken	 rm ebun 	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	 er-
eist.	 er	 echsel	Albinmüllers	 n	 er	 unst e erbeschule	 a ebur 	an	
ie	 ünstlerk l nie	in	 armsta t	 	brachte	 e ch	eine	 eutliche	Ausrich-
tun 	 um	 e klassi ismus,	 amit	f l te	er	 er	all emeinen	 nt icklun 	in	
eutschlan ,	 elche	sich	in	 iesem	Zeitraum	 ll .	 a urch	sin 	 ie	 ei	

charakteristischen	Stil hasen	in	seinem	 erk	 u leich	 e eils	an	 ie	 rä en en	
irkun sstä en	in	 a ebur 	un 	 armsta t	 ebun en.	

1343	 l.	 a u	auch	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  .

1344	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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er	 e klassi ismus,	 en	Albinmüller	ab	 	in	 armsta t	ent ickelte,	ist	
um	einen	 n	einer	 ie erent eckten	 reu e	an	 rnament	un 	Schmuck-
f rmen	 e rä t.	 ines	 er	ein rucks llsten	 eis iele	ist	 er	lei er	nicht	er-
haltene	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst u i 	 n	 	[Abb. 158–160]. 
ie	 ber ächen	 er	 bel	 er ierte	er	teil eise	mit	kunst ll	ein ele ten	 us-

tern,	 ie	 .  .	an	 ei	 hn immerschränken	 n	 	 u	sehen	ist	[Abb. 119, 
120].	 n	 en	 ulenten	 e ich 	un 	 a etenmustern	 er	 ahre	um	 	 n-
et	sich	eine	 er an tscha 	 u	 en	 r ukten	 er	 iener	 erkstä e –	aber	

auch ein Rückbezug zum Biedermeier. Stilistisch schien Wien nun ein relevan-
tes	 rbil 	 u	sein,	u. a.	 ie	 nt ürfe	 sef	 manns,	 ie	hier	bei	 en	 beln	
im	S eise immer	 ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller einer	un 	 er	 iele	im	Sa-
nat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	 e ei t. 13

arallel	 ührte	Albinmüller	 ie	ab	 	ent ickelte	sachlich	bereini te	 r-
mens rache	 eiter,	e em larisch	sei	hier	auf	 as	Schlaf immer	 ür	 ie	 erliner	
Galerie	 eller einer	 n	 	 er iesen	[Abb. 134].	 eis iele	 ür	 nt ürfe	
ür	 lein erät,	 ie	auf	 ek r	 fast 	 er ichteten	un 	rein	auf	 ie	 ber ächen-
ualität	 es	 aterials	set ten,	ein	charakteristisches	 lemente	klassi istischer	
rm ebun ,	sin 	 ie	 a ee ee Ser ice	 n	 	[Abb. 186]	 er	eine	 le	

aus	 em	 leichen	 ahr	[Abb. 187],	 e eils	aus	Silber.	 m	 raunla er	Sanat rium	
ist	ein	ra ikal	m erner	 incrusta nt urf	erhalten	 eblieben,	ein	k m le 	in	
Sch ar 	 ehaltener	 a rt	aus	 ellen	un 	S iralen	[Abb. 218].	 erein elt	tre-
ten	bereits	 lumin se	 rmen	auf,	 ie	sie	 ann	 ür	 ie	 er	 ahre	t isch	
er en,	 u	sehen	in	 en	Sit ru en	in	 ei	 erren immern	 	[Abb. 114] 

b .	 	[Abb. 144]	 er	 en	Sesseln	im	 amen immer	 ür	 eller einer	 	
[Abb. 129].	Auch	 ie	t ische	 re enf rm	eines	Grabmalent urfs	 n	 	
er eist	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	[Abb. 303] 13 6.

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 er	 nt urf	 ur e	 ür	Albinmüllers	Grabstä e	um eset t,	 l.	Gräfe	 a,	S.  f.

Abb. 303: Albinmüller: Modell für ein Grabmal 
(um 1915), 23,8 × 12 × 6,8 cm, Silber, teilweise 
vergoldet, Einlagen aus Lapislazuli
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atsächlich	sin 	ne klassi istische	Zü e	in	 en	 nt ürfen	Albinmüllers	bereits	
ähren 	 er	 a ebur er	 ahre	feststellbar.	 r	 ir 	 ie	einschlä i en	Schrif-

ten	 ekannt	haben,	 ie	 en	Stil an el	 um	 e klassi ismus	in	 eutschlan 	
einleiteten,	 .  .	 en	 	erschienen	Aufsat 	 ie ermeier	als	 r ieher 	 n	
sef	Au ust	 u .	 ie	 	in	einem	 rtra 	über	Gartenkunst	heraus eh be-

nen	Schla rte	 G	un 	 A  13 	tre en	s ätestens	ab	 	
auf	seinen	Stil	 u.	 n	 e inn	an	 ar	S mmetrie	ein	 ichti es	Gestaltun s-
rin i ,	 hin e en	 ie	 ür	 en	 u en stil	t ische	As mmetrie	nur	selten	
rkam	[vgl. zwei Spiegelschränke, Abb. 44, 206].	 ie	 n	 rmälen	 	be-

schriebene	 ra is	 er	 siti nierun 	 n	Schmuckf rmen	an	 ür	 ie	 nstruk-
ti n	rele anten	 eilen	 eh rte	 u	 en	ne klassi istischen	 nt urfs rin i ien,	
ie	auch	 as	 	als	Schmuckelement	erscheinen e	 a rat.	 et teres	 er en-
ete	 Albinmüller	 .  .	 in	 erschie enen	 ecken 	 un 	 en estaltun en	 in	
rm	 n	 ua ratischen	 astern	 er	 em	 ntarsienschmuck	 es	 errenar-

beits immers	in	einer	 er	 	 räsentierten	 uster hnun en	 er	 iethäu
ser ru e	am	 lbrich e 	[Abb. 144–146].	 aneben	erschien	 eiterhin	häu 	
ie	 lute,	 ern	sin ulär	ein eset t	an	e nierten	Stellen	 er	 belk nstruk-
ti n,	 ie	bei	einem	Schlaf immer	aus	 en	 ben	er ähnten	 uster hnun en	
n	 	[Abb. 151–153]	 er	 en	 beln	im	 amen immer	 es	Sanat riums	 r.	

Barner, Braunlage, aus dem gleichen Zeitraum [Abb. 232]. 
isch	 ür	Albinmüllers	 mset un 	 es	 e klassi ismus	ist	 as	 rin i 	

er	A iti n,	 . h.	 ie	Ge enstän e	b .	 bel	 er en	aus	ein elnen	 lementen	
usammen eset t,	auf	schmücken e	 erbin un selemente	 ir 	 er ichtet.	 ie	
in elteile	k nnen	 abei	 urchaus	auf	hist rische	 rbil er	 er	klassischen	 r-

mens rachen	 urück ehen:	S 	 üllte	er	einen	halbkreis rmi en	 u etaufsat 	
stren 	s mmetrisch	 llstän i 	mit	 caillen	aus	un 	 ab	 em	 u 	 ie	 rm	
eines	an e euteten	kannelierten	 albsäulense ments	[Abb. 150], während die 
übri en	 eile	 es	Schrankk r ers	auf	einer	reinen	 astenf rm	basierten.	 ei	
einem	 rink läsersat 	 n	 	k mbinierte	Albinmüller	ein	kanneliertes	Säu-
lense ment	als	 u a	mit	einem	 u 	in	 albku elf rm	[Abb. 193].

n	 en	 er	 ahren	blieb	Albinmüller	 em	sachlichen	 e klassi ismus	
erbun en,	 asste	 ie	 aumkunst	nur	 ele entlich	 urch	t ische	Schmuck-
elemente	 es	Art	 c 	 em	neuen	Zeit eschmack	an.	Aller in s	 in 	seine	
nt urfstäti keit	stark	 urück	un 	es	entstan 	kaum	n ch	Gebrauchs 	 er	

Zier erät,	ein elne	 bel nt ürfe	 er en ete	er	mehrfach. 13

1347	 Albinmüller	 ,	S. S.  .

1348	 Z. .	 ur e	 er	 leiche	 e nt urf	 s hl	 im	 ür erlichen	 hnhaus 	 	 als	 auch	 im	 aus	 lf	
	 er en et,	 l.	hier	Abb.  	un 	 el haus	 ,	Abb. S.  .	 ie	 ermutlich	 uerst	 ür	 aus	 lf	ent-

rfenen	 hn immer inbaum bel	fan en	im	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	auf	 er	 eutschen	 eateraus-
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Seinen	 ebenserinnerun en	 uf l e	hat	Albinmüller	 äume	stets	als	 u	 estal-
ten e	 inheit	auf efasst	un 	nur	un ern	Arbeiten	an erer	einbe en:

»Manche Innenräume und Architekturen sind mir durch künstlerische Zutaten, die 
doch eigentlich eine Steigerung des Ganzen bringen sollten, geradezu zerrissen 
worden. Es ist verständlich, wenn der Architekt, der den Raum primär als Gesamt-
kunstwerk erlebt, vielfach lieber auf solchen künstlerischen Wandschmuck 
verzichtete.« 13 9

Bislang sind keine Raumeinrichtungen bekannt, in denen er vereinheitlichende 
Schmuckelemente	bei	allen	 inrichtun s e enstän en	inklusi e	 es	Gebrauchs-
eräts	einset te,	 ie	 ies	 .  .	 eter	 ehrens	 ür	 as	S eise immer	in	seinem	 aus	
auf	 er	 athil enh he	[Abb. 3]	 er	im	S eise immer	 ür	 as	 erliner	 ert-
heim au aus	um eset t	ha e.	Auch	 enn	 .  .	eini e	 er	 	 räsentierten	
usterräume	 in	 er	 iethäuser ru e	am	 lbrich e 	 in	 armsta t	 sich	
urch	 erbin en e	Grun ü e	aus eichneten,	 .  .	 as	er ähnte	 a rat	in	
einem	 er	 errenarbeits immer	[Abb. 144–146],	s 	sta ete	Albinmüller	 ie	 äu-
me mit diversen Gebrauchs- und Ziergegenständen aus, die zwar nach seinem 
nt urf,	aber	nicht	e li it	 ür	 iesen	 aumk nte t	entstan en	 aren.	 amit	
	si nalisierte	er	 em	 ukün i en	 enut er	ein	 r eres	 a 	an	 le ibilität.	Auch	
arbk n e te	k nnten	an e asst	 er en,	s 	er ähnte	 	eine	 es rechun 	
u seinem	 il erk	 Architektur	un 	 aumkunst 	 	l ben 	 arbent ne,	
ie	 üller	mit	S r falt	berechnet,	 ie	aber	aller in s	auch	an ers	 e ünscht,	 e-
llt	un 	 emacht	 er en	k nnten  13 . 
n	 er	 a ebur er	 hase	be r u te	Albinmüller	eine	türstur h he	 l -

ertäfelun 	 ür	 ie	Gestaltun 	 er	 an äche,	 umeist	im	 beren	 ereich	 urch	
ntarsien	un   er	Schnit erk	 er iert.	 ie	übri e	 an 	s ie	 ie	 ecken ä-
che	 ur en	farbi 	 ehalten,	aller in s	 umeist	 rau	ab et nt –  eis iele	hier ür	
sin 	 ie	 a ebur er	 einstuben	 ank arth ichters 	[Abb. 51–54] und 
as	 	auf	 er	 eltausstellun 	in	St. uis	 e ei te	 errenarbeits immer	

[Abb. 58].	 ei e	enthalten	auch	 ie	be r u ten	 inbaum bel.	 ine	Ausnahme	
stellen	 ie	 ei	 usterräume	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	 	 ar – hier	ha e	
Albinmüller	mit	Schabl nenmalerei	eine	 reislich	 ünsti ere	 an estaltun 	
räsentiert	un 	 usammen	mit	 er	 e ibleren	 blierun 	einem	kleineren	

stellun 	 in	 a ebur ,	 Abteilun 	 aumkunst ,	 ie er er en un ,	 l.	 el haus	 ,	 Abb. S.  	 un 	 hier	
Abb.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.	

	 Sch lermann	 ,	S. 
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Geldbeutel Rechnung getragen. Der Deckengestaltung widmete Albinmüller 
uerst	 eni er	Aufmerksamkeit,	auch	 enn	bei	 en	 a ebur er	 einstuben	
er	 ereich	bereits	 urch	schmale	Stucklinien	 e lie ert	 ur e.	 ine	kunst l-
lere	 ecken estaltun 	 n et	sich	ab	 ,	be innen 	mit	 en	 äumen	auf	 er	
res ner	 unst e erbe Ausstellun ,	 .  . beim	 errenarbeits immer	[Abb. 69]. 
Au älli 	sin 	in	 en	 aumaussta un en	um	 	 an malereien	in	 rm	

n	 emusterten	h ri ntalen	Streifen	 ur	Glie erun 	 er	 läche	[z. B. Abb. 147– 
149, 223].	 it	 iesen	überset te	Albinmüller	 ie	in	 er	 lassik	s 	beliebte	Säule	
in	 ie	 rm	 n	 lachmustern,	 eei neter	 ur	 er en un 	in	 en	eher	kleine-
ren	 äumen	bür erlicher	 hnun en.	 iese	 seu ilaster	 aren	aus	 lu-
menranken	auf ebaut –  um	 eil	eine	klassische	kannelierte	Säule	mit	 a itell	
imitieren ,	als	 ns irati n	k nnten	klassi istische	St 	 er	 a etenmuster	
mit	ihren	 an enranken,	 est ns	un 	 lumenk rben	 e ient	haben.	 n	 en	

er	 ahren	re u ierte	Albinmüller	 ieses	Stilmi el	 u	schmuckl sen	 seu -
lisenen,	 ie – nun	stärker	 ie	Sachlichkeit	bet nen  –  .  .	 ie	 an äche	 es	
usik immers	auf	 er	 a ebur er	 eaterausstellun 	 	 lie erten.

n	 ahlreichen	 e ensi nen	 ir 	 er	bes n ere	 harakter	 er	 arb ebun 	in	
seinen	 äumen	her r eh ben,	 ie	meisten	sin 	 e ch	nur	 urch	Sch ar 	
ei 	Abbil un en	überliefert.	 ert ll	sin 	hier	 ie	 efun e,	 ie	sich	im	Sanat -

rium	 r.	 arner,	 raunla e,	erhalten	haben – hier	lässt	sich	 .  .	in	 er	Gar er be	
ie	 irkun 	 es	krä i en	Grüns	 er	 incrusta a ete	in	 mbinati n	mit	 en	
l farbenen	Gar er benhaken,	 en	sch ar en	Zierleisten	un 	 ei en	 l

elementen	ein rücklich	nach ll iehen.	 ine	 enaue	 in	 r nun 	 er	 aumkunst	
Albinmüllers	 ischen	 ek rati tekt nisch 	un 	 f rmal 	 s chisch  13 1 ist im 
r eren	 ahmen	 e ch	 hne	 as	s 	 ichti e	 lement	 er	 arbe,	 elches	 ie	
Sch ar ei Abbil un 	uns	 renthalten,	nur	sch er	m lich.	Zieht	man	 ie	
u erun en	 n	 eit en ssischen	 e ensenten	heran,	s 	 elan 	ihm	eine	ein-
rückliche	 f rmal s schiche 	Gestaltun 	 	mit	 em	 rau immer	s ie	mit	
en	 aumaussta un en,	 ie	er	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 rä-

sentierte. 13 	Gesamtkunst erke	im	 r eren	Sinn	machten	 ie	bei en	 usik-
säle	 n	 	un 	 	 ahrnehmbar,	hier	tru en	 usät lich	neueste	technische	

lichkeiten,	 .  .	in irekte	 eleuchtun 	un 	 usik	 	 h n la lü el,	 	
r elfern erk 	 um	 rlebnis	bei.

	 l.	Anm.	 	f.

	 l.	Anm.	 	un 	 .
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ch	 iele	 er	hier	 räsentierten	 äume	erlaubten,	ab esehen	 n	 inbaum -
beln,	 em	 e hner	ein	 e isses	 a 	an	 le ibilität	un 	 n i i ualität	in	seiner	
Aussta un . 13 3	 äu er	 ur en	Albinmüllers	 äume	 n	 e ensenten	her-
an e en,	um	an	ihnen	 en	 e ünschten	 eutschen	Stil	 u	 em nstrieren,	s 	
as	 	in	St. uis	aus estellte	 errenarbeits immer	 er	 as	S eise immer	
auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 . 13 	 n	 en	 er	 ahren	 alten	seine	
aum estaltun en	als	 rbil liche	Ge enbeis iele	 u	 e	 rbusiers	 hn-

maschine ,	 ie	 ür	 as	ab elehnte	 eue	 auen	stan . 13 	 atsächlich	 ei t	sich	
im	 aus	 innar	 	bis	 	ein	f rt e ührter	 e klassi ismus	in	 er	 ll-
ächi en	 l ertäfelun 	 n	 än en	un 	 en	 er en eten	k sts ieli en	
l arten.	 ch	Albinmüller	 erschl ss	sich	nicht	 en	 eiterent icklun en	

un 	 ab	an,	sich	 .  .	beim	 aus	 innar	 	am	 rmem n en	unserer	
Zeit  13 6	 rientiert	 u	haben.	 ie	ski ierten	 inrichtun s e enstän e	 ür	 as	
i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 n	 	 	 ubli iert 	 eisen	ästhetisch	

eine	 ähe	 u	 eit leichen	m ernen	 inrichtun en	auf,	 .  .	 u	 hnun sein-
richtun en,	 ie	in	 en	 erkstä en	 er	 ur 	Giebichenstein	entstan en	 aren	
un 	im	 n	 ehrens	ent rfenen	 ietshaus	 ur	 erkbun Ausstellun 	 ie	

hnun 	in	Stu art	 	 räsentiert	 ur en.	Auch	nahm	er	mit	 er	 e ib-
len	 aumeinteilun 	im	 i en hnhaus 	ein	sehr	aktuelles	 n e t	auf.	 it-
te	 er	 er	 ahre	f r erte	Albinmüller:	 in	 e er	s ll	un 	muss	 en	 rt-
schri 	 llen.	 	Aber	mit	 u erlichkeiten	un 	kunst e erblichem	Auf ut 	
ist	er	nicht	 u	er in en.  13

	 amit	ist	 er	 inschät un 	 n	Gräfe	 u	 i ers rechen:	 hrer	 einun 	nach	 ar	es	 seine	 bsessi n,	 ie	 en-
schen	einem	 er ichten en	 eltbil 	 u	unter erfen,	 as	hei t	 ie	 isi n	eines	 ulius	 an behn	 m	Gan en	in	
er	 ebensrealität	 er	 enschen	 erbin lich	 er en	 u	lassen,	in em	er	 ie	 auten	un 	ihre	 inrichtun 	in	einer	
eise	 um	Gesamtkunst erk	ästhetisiert,	 ie	 as	banale	 eben	nahe u	ersticken. ,	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	 n	 ie-

len	 er	hier	bes r chenen	 äumlichkeiten	steht	 e ch	klar	 ie	 unkti nalität	als	 hnraum	im	 r er run ,	in	
dem ein Alltag sehr gut zu bestreiten war.

	 l.	 lbehr	 b,	S.  	 als	Ge enbeis iel	 um	 sch el erischen	 runk	fran sischer	 e räsentati nsräume	
un 	 n	 em	kühlen	Geschä ssinn	en lischer	 ureaus .	Siehe	Anm.	 	 ur	 eltausstellun 	in	 rüssel.

	 Siehe	 a itel	 . .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  	f.
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ie	 ben	 usammen efassten	 harakteristiken	 er	 aumkunst	Albinmüllers	
s ie eln	sich	in	seinem	ei enen	 hnhaus	 i er.	 ieses	entstan 	nach	sei-
nen	 länen	in	 en	 ahren	 	bis	 	in	 armsta t	unterhalb	 er	 ussischen	
irche	auf	 er	 athil enh he	am	 ik lai e 	 	[Abb. 304]. 13 	 it	kubischem	
auk r er	un 	Zelt ach	nimmt	es	 e u 	auf	 as	benachbarte	Ausstellun s-
ebäu e,	 elches	 	nach	 nt urf	 se h	 aria	 lbrichs	entstan en	 ar.	
ie	überlieferten	Abbil un en	 er	 nneneinrichtun , 13 9	 n	 enen	 im	 l-
en en	eini e	beis ielha 	heraus e ri en	 er en,	 ei en,	 ass	Albinmüller	
auch	im	ei enen	 aus	seinen	Gestaltun si ealen	f l te.	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	auch	Gräfe	 a,	S.  .	 	er eiterte	er	 as	 ss immer,	er än te	einen	 alk n	
am	Anklei e immer	un 	über achte	 as	 u ba ,	 l.	eb .

	 ei er	ist	 as	 hnhaus	im	Z eiten	 eltkrie 	 erst rt	 r en,	 ch	in	 er	 ni ersitäts 	un 	 an esbibli thek	
armsta t	 ir 	eine	 a e	mit	Au en 	un 	 nnenaufnahmen	au e ahrt.	 l.	Albinmüller:	Darmstädter Wohn-

kultur aus der Zeit der Künstlerkolonie. Haus Albinmüller,	 armsta t 	 ca. 	 itelan abe	laut	 atal karte	
er	 	 armsta t .	 iese	 aren	 ermutlich	 n e	 er	 er	 ahre	 ür	eine	 nicht	 ustan e	 ek mmene 	 ubli-
kati n	 an eferti t	 r en:	 Z ei	 er	Aufnahmen	 sin 	mit	 han schri lichen	 ermerken	 ersehen	 kann	 aus-
schei en 	b .	 eue	Aufnahme	machen,	mit	kleinem	 isch ,	 l.	eb .,	 afel	 ,	 ,	 ie	auf	 ie	Absicht	 ur	 er-

entlichun 	 euten.	 ie	 atierun 	er ibt	sich	aus	einer	in	eini en	Zimmern	ab ebil eten	 fer eskul tur,	einem	
ell	 er	 i uren	 es	 	 ur	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur 	errichteten	 fer et res.

Abb. 305: 
Wohnhaus Albinmüller Darmstadt 
(1911 bis 1912): Grundriss des 
 Erdgeschosses

Abb. 304: 
Wohnhaus Albinmüller, Darmstadt (1911 
bis 1912): Straßenseite

8.3 Das eigene Wohnhaus
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Auf	relati 	kleiner	Grun äche 136 	 erteilten	sich	über	 ei	 ta en	 ie	 ür	eine	
eh bene	Gesellscha sschicht	t ischen	 äumlichkeiten:	 m	 r esch ss	

[Abb. 305]	f l ten	auf	einen	 in fan 	un 	anschlie en en	 rraum	 ur	einen	
Seite	 m fan s ,	 amen ,	 erren 	un 	 ss immer,	 ur	an eren	Seite	Anrichte,	
üche	un 	S eisekammer.

m	 ber esch ss	befan en	sich	 ie	Schlaf immer	 er	 amilienmit lie er,	
ein	Anklei e immer,	 a e immer	un 	ein	 u ba .	 as	 et t enannte	 ar	ein	
Zeichen	 ür	Albinmüllers	f rt eset te	 enti ierun 	mit	 en	 ealen	 er	
ebensref rm,	hier	mit	 er	heilen en	 irkun 	 n	 u kuren.	Zur	 inrichtun 	
benut te	er	über ie en 	seine	ei enen	 nt ürfe. 1361	 aut	Au ust	 ack,	 er	 ür	
ie	Zeitschri 	Die Kunst einen	kur en	 ericht	über	Albinmüllers	 hnhaus	 er-
fasste,	 aren	 	alle	 äume	in	einer	 freu i heitere n 	 arbstimmun ,	mit	
krä i er	 ntrast irkun 	  136 	aus estaltet.	Auch	seien	laut	 ack	 ie	neu-
esten	technischen	 rrun enscha en	un 	 aterialien	ein eset t	 r en,	s 	 .  .	
eine	Zentralhei un ,	elektrisches	 icht	un 	ein	 akuumreini er. 1363

ereits	 en	 in fan 	[Abb. 306],	 urch	 en	 esucher	 as	 aus	betraten,	ha e	
Albinmüller	 urch	 ie	 ür	ihn	 ur	 au eit	charakteristische	 an e	staltun 	un 	
eine	auf än i e,	kasse ierte	 ecke	künstlerisch	auf e ertet.	Schmale	 unkle	
inien	 lie erten	 ie	 an 	in	 el er,	 ie	 in an stür	 ur e	 n	 ei	auf emal-
ten	 seu ilastern	ein erahmt.	 em	Au au	einer	i nischen	Säule	f l en ,	
aren	 a itelle	un 	 ie	 ie	 anneluren	an euten en	 inien	aus	ein er llten	

b .	S rmi 	 esch un enen	 an enstän eln	 ebil et.	 ine	ähnliche	 an -
estaltun 	benut te	Albinmüller	 .  .	in	einem	 er	S eise immer	[Abb. 149] in 
en	 uster hnun en	 er	 iethäuser ru e	am	 armstä ter	 lbrich e ,	
ie	ein	 ichti er	 eil	 er	 ünstlerk l nie 	Ausstellun 	 	 aren.

em	 esucher	 b t	 sich	 ein	 herrscha licher	 m fan .	 Zu leich	 nut te	
Albinmüller	 en	 aum,	um	ein	 eitm ti 	seines	 an elns	 ar ule en:	 eben	
einem	umlaufen en	S ruchban 	unterhalb	 er	kasse ierten	 ecke,	 elches	
ie	 rte	 es	 enschen	 eben	ist	ein	 am f 	enthielt,	 ar	über	 er	 ür	ein	
Schmuckm ti 	an ebracht,	 em	 as	 rt	 icht 	ein eschrieben	 ar. 136

	 l.	 ack	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  	 e enken	 es	Gr her s,	 ass	 as	 aus	 u	klein	sei	 ür	Albin-
müllers	 amilie .

	 l.	 ack	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	eb .

	 ieses	Schmuckm ti 	ha e	Albinmüller	 	auch	auf	 em	 itel	seines	 il ban es	Werke der Darmstädter Ausstel-
lung und andere Arbeiten […]	 aller in s	 hne	 	 lat iert,	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	 itel.	
aut	Gräfe	 ar	 as	S ruchban 	einem	Ge icht	Albinmüllers	entn mmen:	 es	 enschen	 eben	ist	ein	 am f 	
es	 ebens	Sch nheit	ist	ein	 raum.	 ch	über	 am f	un 	 räumen	steht	 er	 rie e. ,	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	
l.	 ur	selbstem fun enen	 rnstha i keit	 .  .	Albinmüller	 ,	S.  	 er	ernstscha en e	 ünstler ,	S.  	
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iner	 er	 r ten	un 	re räsentati sten	 äume	im	 aus	Albinmüller	 ar	 as	
m fan s immer	[Abb. 307].	Aus esta et	mit	 erschie enen	Sit ru en	un 	

einem	 ian ,	 ar	es	 ür	 erschie ene	 esellscha liche	 er en un s ecke	
eei net.	 ie	 eckenmi e	h b	eine	 ua ratische	 el einteilun 	her r,	ein	
t isches	ne klassi istisches	Gestaltun smi el	 n	Albinmüller.	 r	ha e	es	
.  .	sch n	 	im	 erren immer	auf	 er	 res ner	 unst e erbe Ausstel-
lun 	ein eset t	 er	in	 em	S eise immer,	 as	 	auf	 er	 eltausstellun 	in	
rüssel	aus e eichnet	 r en	 ar.	 ie	 an estaltun 	ähnelte	mit	 en	 aral-

lel	an ele ten,	farbi 	her r eh benen	 seu lisenen	 er eni en	 es	 usik-
immers	auf	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	 . 136 	 en	 er	 ahren	 u-
u r nen	ist	auch	 ie	sehr	nüchterne	 sun 	 er	 eckenbeleuchtun 	in	 rm	
n	Glühbirnen	in	schlichten	kubischen	 alterun en.

r nun 	un 	 arm nie 	Albinmüller	 ,	 S.  	 aus	 em	ernsten	 r ebir e	 stammen .	 l.	 auch	 ie	
Zuschreibun 	 urch	 ie	 e ensenten,	 .  .:	 uthesius	 ,	S.  	 ell a 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

Abb. 306: 
Wohnhaus Albinmüller, Darmstadt 
 (Aufnahme ca. 1928): Windfang
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ie	 bel	un 	 er	 e ich	 assten	sich	in	Albinmüllers	 rmens rache	 er	
ntstehun s eit	 es	 auses	ein.	 ie	Sit m bel	rechts	im	 il 	sin 	eine	 arb ari-

ante	 er	Schreibtisch Stühle	 es	 amen immers	bei	 eller einer	 	[vgl. 
Abb. 128].	 er	 e ichent urf	ähnelt	einem	 er	 	in	 rüssel	aus estellten	
uster,	 ie	 n	 er	 ur ener	 e ichfabrik	her estellt	 ur en	[vgl. Abb. 169].
Zum	Schmuck	ha e	Albinmüller	hier	 erschie enes	 lein erät	nach	sei-

nen	 nt ürfen	an e r net	un 	an	 en	 än en	eini e	seiner	ei enen	Gemäl e	
lat iert.	 iese	 aren	ab	 er	Zeit	 es	 rsten	 eltkrie es	entstan en	un 	 ei -
ten	häu 	 ti e	seiner	er ebir ischen	 eimat,	 er	sich	Albinmüller	 eitle-
bens	en 	 erbun en	 ühlte. 1366 

cki e	 rmen	un 	beruhi te	 an 	un 	 en ächen,	charakteristisch	
ür	 ie	 erren immer	Albinmüllers,	 minierten	 ie	Aussta un 	seines	ei e-

nen Arbeitszimmers [Abb. 308].	 ie	 bel	 aren	in	 era er	 inien ührun 	auf-
ebaut,	 ie	 beren	Glastüren	schmückten	 ia nal	 eset te	 eisten.	Als	 ecken-
leuchten	ha e	Albinmüller	ein	 ell	 er en et,	 as	er	 	in	einem	 er	
Schlaf immer	in	 en	 uster hnun en	in	 er	 iethäuser ru e	am	 arm-
stä ter	 lbrich e 	 e ei t	ha e	[Abb. 151]. 

n	 er	hier	 räsentierten	 rm	unterschie 	sich	Albinmüllers	 hnhaus	
eutlich	 n	 enen	 ünstlerhäusern,	 ie	 en	 uhm	 er	 athil enh he	mit	 er	

Ausstellun 	 in	 kument	 eutscher	 unst 	 	be rün et	ha en.	 ie	ein-
elnen	Aussta un selemente	in	Albinmüllers	 hnhaus	 aren	 urch	künst-
lerische	 i el	nicht	in	 enem	 a e	aufeinan er	be en,	 ie	 ies	 .  .	im	

hnhaus	 n	 eter	 ehrens	auf	 er	 athil enh he	 er	 all	 e esen	 ar –	
um	 er leich	sei	hier	n ch	einmal	auf	 as	S eise immer	[Abb. 3] aus Behrens’ 
hnhaus	 er iesen.	

ähren 	aller in s	 ehrens	sein	 aus	als	Ge enstan 	 er	Ausstellun 	
in	 kument	 eutscher	 unst 	k n i iert	ha e	un 	 e ielt	eine	 rbil liche	

Aussta un 	im	Sinne	 er	 aumkunst	 es	 u en stils	 räsentieren	 llte,	 ar	
Albinmüllers	 au	in	erster	 inie	 ür	 en	tatsächlichen	 hn eck	entstan en.	
ie	 mset un 	über e r neter	 n e te –  ie	sie	et a	 ehrens	 	in	seinem	
armstä ter	 hnhaus	 urch	 ie	 ahlreichen	 iet sche e ü e	 r en m-

men	ha e – s ielte	 ür	Albinmüller	eher	eine	unter e r nete	 lle. 136  

	 	 ar	Albinmüller	auch	 it lie 	 er	 ur 	in	einem	 lakat e be erb	 ur	 r erun 	 es	 rem en erkehrs ,	
eranstaltet	 m	 r ebir e erein ,	 l.	Grun mann:	 nser	 lakat e be erb ,	in:	Glückauf	 	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 Siehe	hier	 en	 in fan 	im	ei enen	 hnhaus	s ie	 a itel	 . 	 errenarbeits immer	in	St.	 uis	 	 u	 en	
ti en	Al er	un 	 iamant,	un 	 en	Ausstellun sturm	 n	 	mit	 er	Grals S mb lik,	 a itel	 . . .
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Abb. 307: 
Wohnhaus Albinmüller, 
Darmstadt  
 (Aufnahme ca. 1928): 
Empfangszimmer

Abb. 308: 
Wohnhaus Albinmüller, 
Darmstadt 
 (Aufnahme ca. 1928): 
Herrenzimmer
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8.4 Ausblick

ie	 rschun 	 u	Albinmüllers	 aumkunst	un 	kunst e erblichen	 nt ürfen	
kann	in	 erschie enen	 unkten	f rt e ührt	un 	 er llstän i t	 er en.	 eite-
re	 echerchen	in	ein elnen	 aterial ebieten	k nnen	 ie	hier	 efun enen	 r-
kenntnisse	 ertiefen.	 in	 l eschri 	kann	 ie	 rstellun 	eines	 erk er eich-
nisses	sein,	 elches	alle	 ereiche	 n	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	im	 ereich	
n	 aumkunst	un 	 unst e erbe	in	 er	 iefe,	s eit	heute	nach ll iehbar,	
llstän i 	erfasst.	
Albinmüllers	 rmens rache	steht	 ür	eine	 erne,	 ie	 n	klassi istischen	

nt urfs rin i ien	 e rä t	 ar	un 	sich	 ischen	 eter	 ehrens	un 	 run 	
aul	ein r nete.	Seine	 nt urfs rin i ien	 ab	Albinmüller	an	seine	Schüler	an	
er	 a ebur er	 unst e erbeschule	 eiter,	 ie	in	 a itel	 	 e ei t	 er en	
k nnte.	Als	 eis iele	seien	hier	n ch	einmal	 as	Schreib erät	[Abb. 103] mit dem 
abstrahierten	 lüten ek r	an	 er	 eckeleinfassun 	 enannt	 er	 er	Schme er-
lingsanhänger [Abb. 101], der durch die geschickte Umsetzung als Flachmuster 
au ällt.	 ie	 usseiserne	 ruchtschale	mit	 r schen	[Abb. 106] weist in der Gestal-
tun 	 er	 ier uren	eine	 r e	 hnlichkeit	 u	Albinmüllers	ei enen	 ierent-
ürfen	 ür	 ieses	 aterial	auf.	 in	 in eis	auf	 ie	 ach irkun 	 er	stilistischen	

Ausbil un 	 urch	Albinmüller	 n et	sich	in	 er	 irmenk rres n en 	 um	 eu-
bau	 es	Sanat riums	 r.	 arner,	 raunla e.	 rt	be irbt	sich	 ie	 belfabrik	
nust	aus	 lfenbü el	um	einen	Au ra 	u. a.	mit	 er	 e rün un :

»Nicht unerwähnt will ich lassen, dass ein ehemaliger Schüler von Herrn Professor 
Albin Müller seit ca. 7 Jahren in meinem Atelier arbeitet. Falls Sie mir Ihren ge- 
schätzten Auftrag erteilen würden, würden Sie also auch bei mir noch eine Gewähr 
dafür haben, dass meine Entwürfe für die Inneneinrichtung ganz dem Charakter 
des gesamten Neubaus entsprechen würden.« 136  

eni 	k nnte	bislan 	 u	 en	 eiteren	 arriere e en	 er	Schüler	recherchiert	
er en.	An	 iesem	 unkt	kann	 ie	 rschun 	 eiter e ührt	 er en,	um	seine	
irkun 	un 	 achf l e	n ch	besser	 erstehen	 u	k nnen.

	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el	an	Architekt	 i elstrass,	 raunla e	 . . .




